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Die Pflicht der Verständigung .
L Karlsruhe, 22. Nov .

Die Wahlvorgänge des Landbezirks Karlsruhe

J
eden zu allerlei Bemerkungen Anlaß , am meisten aber mögen sie der
onfervativen Parteileitung und dem konservativen Vertreter zu

denken geben. Es stand auf des Messers Schneide , daß der Wahl¬
kreis der Sozialdemokratie zufiel. Nur mit drei Stimmen siegte
Herr v . Stockhorner in dem entscheidenden dritten Wahlgang über
den sozialdemotratischen Gegner . Sind die Sozialdemokraten in
dem Bezirke wirklich so stark geworden ? Keineswegs . Sie hätten
bei richtigem Vorgehen nicht einmal so viele Wahlmänner erlangt ,
wie ihnen zufielen, geschweige, daß sie die Wahl gefährden konnten .
Aber der Herr Abg. v. Stockhorner , der zugleich an der Spitze
der konservativen Partei steht , hat eine besondere, wenn auch nicht
gerade beneidenswerte Vorliebe , sich in Verhandlungen mit solchen
Parteien einzulasfen , auf die nun einmal kein Verlaß ist. Auch
eine Abweisung , die in der Form kaum noch höflich zu nennen
Ist , macht ihn darin nicht irre . Wer erinnert sich nicht , wie im
Jahre 189 ? bei der Nachwahl nach dem Tode des Fürsten von
Fürstenberg von den Konservativen , d . h . von Herrn v . Stock-
yorner dem Centruin im 2. Bezirke die konservativen Stimmen an-
geboten wurden , wie aber Herr Wacker mit der ihm eigenen Deut¬

lichkeit das Anerbieten zurückwies ? Das hielt freilich Herrn von
"Stockhorner nicht ab, in der letzten Session des Landtags den
CeiUrnmsaulrügeu gegenüber eine Stellung einzunehmen , die bis
weit in das konservative Lager hinein eine starke Verstimmung hervorrief .
Das Centrnm scheint indessen für diese Haltung wenig Dankbar¬
keit gezeigt zu haben . In Beiertheim sollen Ultramoiitane und
Soziaiislen nach bayerischem Muster ein Einvernehmen schon bei
den Urwahlen beschlossen haben . Man giebt sonst den bösen, kul -
turkämpserischen Nalionalliberalen die Schuld , daß das „staats¬
treue , ordnungsliebende , monarchisch gesinnte * Centrnm zu seinem
Schmerze mit den Sozialdemokraten paktieren niuß . Handelt es
sich in Beiertheim und überhaupt in den Gemeinden des Bezirkes,
in denen Centrumsstimmen von Belang sind, um einen National¬
liberalen ? Hat man davon gehört, daß diese Stimmen für Herrn
v. Stockhoruer mobil gemacht .wurden ?

Wie bei dem Centrum, so erging es dem konservativen Führer
bei den Antisemiten . Diese neue Sorte staatserhaltender Elemente
habe » mit der konservativen Parteileitung Vereinbarungen getroffen ,
um möglichst viele Wahlmännerstimmen zu erlangen . Diese nehmen
sie schmunzelnd in Empfang und stellten trotz der Abmachung einen
eigenen Kandidaten auf, empfehlen ihn in einem Wahlaufruf , der
einen Ton anschlug , wie man ihn sonst bei ein wenig vorsichtigen
Sozialdemokraten vernimmt. Als sie mit ihrem Kandidaten im
zweiten Wahlgang nicht durchdrungen, gingen sie in ihrer Mehr -
Heck zu den Sozialisten. Diese Erfahrung wird den Konservativen
hoffentlich genügen .

Es ist selbstverständlich , daß jede Partei für sich sorgt . Kein
verständiger Mensch kann ihr das übel nehmen . Aber die Rück¬
sicht auf die Partei darf reicht so weit gehe», daß das Wohl des
höher » Ganzen darüber vergessen ,vird . So liegen die Dinge im
Landbezirke Karlsruhe einmal nicht oder nicht mehr, daß eine
monarchische Partei sich nur nach ihren eng begrenzten Anschau¬
ungen richten darf . Hätte rnan, was dringend geboten war , sich
mit den Liberalen verständigt und wäre man , was leicht zu er¬
möglichen war , in eine gemeinschaftliche Agitation eiitgerreten , so
wäre weder die relative Mehrheit der Wahlmännerstimmen den
Sozialisten zugesallen , noch 36 den Anti,emiten . Selbst als die
Kandidatur Stockhorner bereits ausgestellt war , wurde den Konser¬
vativen bei einer Besprechung in Graben liberalerseits eine Ver¬
einbarung angeboten . Doch nein, die Kraftprobe sollte gemacht
werden , nun sie ist danach ausgefallen .

Wie verhielten sich nun die Mitglieder der nationalliberale »
Partei ? Man hat keine Agitation eingeleitet , um die Versplitter-
ung nicht zu vergrößern, die nur den Sozialisten zu gute komme»
mußte. Man hat auch noch nach der Versammlung in Graben in
den Gemeinden, in denen eine Verständigung Aussicht bot, auf die
Aufstellung einer gemeinschaftlichen Wahlmännerliste hingearbeitet.
Man setzte sich über das abweisende Verhalten der konservativen
Partei hinweg, man suchte di« geradezu unbegreifliche Haltung , die
Herr v. Stockhorner aus dem letzten Landtage einnahrn» zu ver¬
gessen und gab ihm im zweiten und dritten Wahlgang
Pie liberalen Stimmen , um den Sieg des Sozialisten
zu verhindern. Wie anders verfuhr die konservative Partei¬
leitung, die konservative Presse bei der Reichstagswahl des Jahres

Die Ankunft des deutschen Kaiserpaares
in Windsor .

* Wiudsor , 20 . November .
Zehn Minuten vor 2 Uhr traf der kaiserliche Zug in Windsor

aus dem Westbahnhose ein, welchen nur eine kurze Zufahrt vom
Schlosse trennt , das dem Bahnhofe gegenüber majestätisch aussteigt .
Windsor hatte sich festlich geschmückt und die Häuser waren über
und über uiit Fahnen behängen, unter denen britische und deutsche

j vm zahlreichsten vertreten waren ; aber kaum eine von allen Fahnen
der Welt fehlte . Hie und da sah man auch ein großes Sternen¬
banner , ohne daß sich jedoch im geringsten die Tendenz ausdrängte ,
als wolle man für die anglosächsische Trinität demonstrieren . Ueber
den Fahrweg waren von 50 zu 50 Schritt Schnüre mit unzähligen
Fähnchen zwischen venetianischen Masten ausgespannt ; auch an
Wappenschildern des englischen und preußischen Königshauses , sowie
an Gelegenheitsinschristen fehlte es nicht . Aus einem breiten
blauen Bande , das sich über dem Eingänge zur Straße ausspannte ,
auf welcher der Kaiser zum Schlosse fuhr , stand in mächtigen
goldenen Lettern : „Windsor welcome* Emperor and Empress *, und
auf der anderen Seite , die dem Kaiser leider im Rücken blieb :
„May we always be onited . * Uebrigens wurde der Kaiser für den
Entgang dieser Inschrift durch eine andere entschädigt , die ihm
gleich bei der Ausfahrt enlgegenblickte : „Unity is strength .*

Der Bahnhof von Windsor war reich mit Fahnen und roten
Teppichen geschmückt . Ein anheimelndes Kamin,euer brannte in
dem kleinen, ausschließlich für die Königin und ihre Gäste be¬
stimmten Wartepamllon . Vor diesem Pavillon hatten der Prinz
von Wales in der Uniform seines preußischen Ulanenregiments ,
die Herzoge von Jork und Cambridge , Prinz und Prinzessin
Christian von Schleswig - Holstein , die Herzogin von
Connaught , dann der Lordmayor und die Aldermen von Wind¬
sor in ihren pelzverbrämten Scharlachroben Ausstellung genommen .
Man sah daselbst auch die Gemahlin und die Tochter des Lord¬
mayors ; letztere, eine blonde Sweet Seventeen , trug ein Bouquet
aus MarschaÜ - Niel - Rose» und roten Orchideen mit langen Schleifen
in den Farben der Stadt Windsor . Auf dem unteren Teile des

1898. Nicht bloß, daß fie eine eigene aussichtslose Kandidatur
in Karlsruhe ausstellte, nicht bloß, daß sie verlangte , die Liberalen ,
denen dann in der Stadt allein 5000 Stimmen zufielen, sollteil zu¬
gunsten der Konservativen verzichten, die etwas über 300 erhielten ,
bei der Stichwahl gab man wohl die Parole für den nationallibe «
ralrn Kandidaten aus , aber an demselben Tage hielt die „Badische
Landpost * den Nationalliberalen ein Sündenregister von zwei
Spalten vor und dieses in einem Augenblicke, um von der inneren
Berechtigung der Vorwürfe ganz zu schweigen, in dem die Sozial¬
demokraten sich anschickten , die Residenz zu erobern . So kam es
denn, daß aus der Hardt so viele Wähler das Sündenregister für-
ernster nahmen , als die Parole , daß dann z. B . in Eggeustein
150 Wühler , in Graben 180 , in Knielingen 240 u. s. f. zu Hause
blieben, während schon 220 Stimmen allein für den Sieg der
Liberalen genügt hätten . Infolge dieses Verhaltens sitzt Herr Geck
im Reichstage . Wenn nun die Liberalen ebenso verfahren wären ,
dann süße Herr v . Stockhorner nicht im Landtage . Wären sie bei
ihren weißen Zetteln verblieben , dann hätte der konservative Be¬
werber im zweiten Wahlgange seine 47 Stimmen wieoer erhalten ,
im dritten etwa 60—63, der Sozialist häkle aber mit 74 Stimmen
gesiegt. Es geschah nicht, den Liberalen verdankt Herr v . Stock¬
horner sein Mandat . Sie habeii nicht um seinetwillen für ihn
gestimmt, gewiß nicht. Sie haben gehandelt , ivie sie als Glieder
einer staalstreuen und monarchischen Partei handetn mußten , ob¬
wohl ihnen bei den Reichstagswahl « » kein gutes Beispiel gegeben
wurde .

Nicht um die Gegensätze, die uns vvii der konservativen
Partei trennen , zu vertiefen, haben wir diefe Erörterungen ange -
steüt, sondern um den klaren Beweis zu liefern , daß die ordnungs¬
liebenden Parteien , zu denen wir geg . nwärtig das badische
Centrnm nicht zählen können, besseres zu lhun haben , als sich rück¬
sichtslos zu bekämpsen. Wenn man aber eine Verständigung will ,
dann ist ein Nachgeven von beiden Seiten nötig . Diese Erkenntnis
ist hoffentlich der konservativen Partei nach diesen letzten Erfahr¬
ungen recht deutlich geworden . Eine Verständigung der Art thul
aber heutzutage mehr not, als jemals , da revolutionäres Treiben
und verhetzendes Demagogentum in verschiedenfarbigen Gewändern
ihren Hexentanz aufführen .

Deutsches Reich.
* Der Kaiser und die Kaualgeguer . Wie nach dem „Hamb.

Korresp .* verlautet, hat der Kaiser aus der Letzlinger Hofjagd den
Präsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses v . Kröcher und ver¬
schiedene andere Gäste, die als Kanalgegner bekannt sind, zwar be¬
grüßt, aber nicht ins Gespräch gezogen .

* Bei der Revision der Unfallversicherung wird, wie ver¬
lautet, auch beabsichtigt, eine Aenderung in den der Unfallverhüt¬
ung in der Land - und Forstwirtschaft dienenden Vor¬
schriften zu treffen und zwar dahin , > daß den landwirtschaftlichen
Berussgenosseilschasten ebenso wie dies bisher schon bei den gewerb¬
lichen der Fall war, das Recht gewährt wird, in den Uusallver-
hütuiigsvorichristen das in den Betrieben von den Versicherten zur
Verhütung von Unfällen zu beobachtende Verhalten unter Bedroh¬
ung der Zuwiderhandelnden mit Geldstrafe anzuordnen . Die land-
wirtschaftiichen Berufsgenoffenschaften sind zwar nach dem jetzigen
Gesetze befugt , die gegen die Unfallverhütungsvorschristen handeln¬
den Berussgen offen mit Strafen zu belegen , gegenüber den
Arbeitern steht ihnen ein solches Recht dagegen nicht zu. Wahr¬
scheinlich erhofft man von der geplante» Aenderung auch eine Be¬
lebung der Thätigkeit der landwirtschaftlichen Berussgenosseitschaften
aus dem Gebiete der Unfallverhütung. Während nämlich die ge¬
werblichen Berufsgeiiossenschaften mit ganz wenigen Ausnahmen
Unfallverhütungsvorschristen, einzelne sogar außerordentlich ein¬
schneidende, erlassen haben, ist die Zahl der landwirtschaftlichen
Berussgenosseitschaften , welche ähnlich vorgegangeit sind , sehr
klein, obschon das Reichs -Bersicherungsauck einen Entwurf zu
solchen Vorschriften für die Landwirtschaft vor längerer Zeit aus¬
gearbeitet hat.

* Die deutsche» Katholiken Posens . Die in Posen er¬
scheinenden polnischen Blätter melden, der Kaiser habe durch den
Oberprästdenten Bitter von dem Erzbischof Stabiewsti eine größere
Berücksichtigung der Interessen der deutschen Katholiken gefordert.

* Der verstorbene General v . Heuduck war am 5. April
1821 zu Breslau geboren , trat im Jahre 1838 aus dem Kadetten -
Korps als Leutnant ins 9. Hüsaren -Regiment , wurde , nachdem er
den Feldzug 1848 in Baden mitgemacht hatte , 1852 Oberleutnant

Perrons war eine Ehrenkompagnie der Gardegrenadiere aufgestellt,
deren Hünengestalten in den roten Röcken und den schwarzen
Bärenmützen einen prächtigen Anblick boten . Ihne » gegenüber, an
der Wand des geräumigen Zufahrtshoses stand eine Eskadron
jener schmucken Leibgarde zu Pferde ; die rot -weißen Uniformen
und silberglänzenden Helme der Reiter und die edlen Rappen er¬
regen die Bewunderung jedes Fremden, wenn er die Uorse Gtaards
in Whitehall die Wache beziehen steht. Weiter hinten ftanden die

toswagen , bequeme viersitzige , mit blauem Tuch ausgeschlagene
indauer ; die Kutscher und Lakaien tragen lattge rote Röcke ,

weiße Hosen und gepuderte Perücken . Die ersten zwei Wagen
waren » l» Daumont mit vier Eisenschimmeln bespannt.

Der um eine Ecke herum einfahrende Hofzug kam geräuschlos
und glatt wie rin Nachen heran. Alle Blicke wendeten sich dem
Zuge zu, der an der Nt aschine das große königliche Wappen trug .
In den ersten Wagen befanden sich die Mitglieder des Gefolges.
Hierauf kam der Galawaggon, in dessen Mitte der Kaiser und
die Kaiserin , mit dem Gesichte der Plattform zugekehrt , stan¬
den. Kanm hatte » sie die Mitglieder des englischen Königshauses
erblickt, so grüßten sie lebhaft und freundlich. Der Kaiser schwang
wiederholt die Rechte kameradschaftlich . Mit einem leichten Satze
sprang die Kaiserin , die ein blaues Hütchen und unter einem
grauen Mantel ei» lichtgräues Kleid trug, ohne fremde Beihilfe
aus dem Waggon, dessen Boden mtt dem Perron auf einem Niveau
ist. Sie umarmte den Prinzen von Wales , dann die Prin -
zessin Christian und die Herzogin von Connaught, alle in der herz¬
lichsten Weise. Von der Kaiserin wendete stch die Prinzessin
Christian sofort dem Kaiser selbst zu, der sie lebhaft umarmte und
küßte. Dieselbe Herzlichkeit markierte die Begrüßung der Kaisers
mit dem Prinzen von Wales. Sie schlossen einander lange in
die Arme , und der Kaiser küßte ihn fest auf beide Wangen .
Der Prinz von Wales hieß den Kaiser sodann im Namen
der Königin- willkommen , und es entspann sich zwischen dem
Kaiserpaare und den Mitgliedern der Königssamilie eine
formlose, aber animiette Konversation, wobei die fröhliche Unge¬
zwungenheit des Kaisers sich aus all« anderen übertrug . Beider¬
seits sah man den Willen, einander angenehm zu sein, und die

im 1. Dragoner - Regiment , 1857 Rittmeister im 8 . Ulanen -Regiment ,
1860 Eskadron -Chef im Dragoner -Regiment Nr . 8, 1862 im Dra¬
goner -Regiment Nr . 7, in welcher Stellung er 1864 am dänischen
Feldzuge teilnahm , 1865 Major » 1866 etatmäßiger Stabsoffizier im
Ulanen - Regiment Nr . 6, das er in den österreichischen Krieg be¬
gleitete . Im deutsch -sranzöstschen Kriege führte er das 13. Husaren «
Regiment , mit dessen Führung er am 10. Dezember 1867 beauftragt
worden war . Bei Wörth zeichnete er sich in hervorragender Weise
durch die bekannte Attacke bei Moosbrunn aus . Nach der
Kapitulation von Sedan war er vorübergehend Kommandant des
Platzes . Da bekanntlich viele Pstrde zu übernehmen , uuterzubringen
und zu verteilen waren , wurde ein energischer und umsichtiger
Kavallerie - Offizier zu diesem Posten ausersehen . Am 18. Januar
1871 erfolgte seine Ernennung zum Oberst , 1873 wurde er unter
Stellung ä la suite des Regiments mit der Führung der 21 . Ka¬
valleriebrigade beauftragt , 1875 zum Generalmajor , 1876 zum
Chef des Militärreitinstituts und 1881 zum Generalleutnant er¬
nannt . Nachdem er 1884 mit dem Befehl über die Kavalleriedivi¬
sion des 15 . Armeekorps zu Metz betraut worden war , wurde er
ain 11 . April 1885 zum Generalkommando des 15 . Armeekorps
kommandiert , um als Adlatus des Feldmarschalls Frhrn . v . Man -
teuffel zu fungieren und denselben in seiner Eigenschaft als kom-
mandierenver General zu vertreten . Nach dein Tode des Statt¬
halters tvurde er 1885 mit der Führung des Korps beauftragt ,
das er iin darauffolgenden Jahre bei dem großen Kaisermanöver
in den Reichslenden Kaiser Wilhelm I . vorführte . 1887 wurde er
zum Kommandeur des Korps und 1888 zum General der Kaval¬
lerie mit Pateitt vom 14. April 1888 ernannt . 1890 nahm er
seinen Abschied . General v. Heuduck gehörte s. Zt . zu unseren
besten und schneidigsten Reitersührern . Seine militärischen Ver¬
dienste sind durch die höchsten Orden ausgezeichnet worden , er be¬
saß u . a . das Großkreuz des Kronenordens und das Eiserne Kreuz
1 . Klasse.

* Reichsgerichtsrat a . D . Mittelstadt hat sich, wie nach¬
träglich bekannt wird , selbst das Leben genommen . Am Samstag
abend verantaßte der Kranke seine Gattin auszugehen und schoß
sich eine Kugel in den Mund . Er war augenblicklich tot . In
einem langen Abschiedsschreiben bat er seine Frau und seine
Kinder um Verzeihung für den Schmerz , den er ihnen bereitet , und
erklärte , daß ihm das Leben unerträglich geworden sei. Nach
seinem Austritt aus dem Reichsdienste war der in hohem Grade
nervös leidende Mann zunächst nach der Schweiz gegangen . Hier
ist 1897 die vielbesprochene Flugschrift „Vor der Flut * entstanden .
In den folgenden Jahren hat er dann in Frankreich gelebt und
noch die kleine Schrift „Die Affäre Dreysus * versaßt , zu der er
das Vorwort aus Venedig, den 13. Juni 1899, datierte .

* Marine - Rangliste . Die im Marine -Kabinett redigierte und
aus Beseht des Kaisers herausgegebene „Rang - und Quartiertiste
der Kaiserlich Deutschen Marine für das Jahr 19 0 0 * ist soeben
zur Ausgabe gelangt . Da kürzlich auch die „ Rangliste von Beamten
der Kaiserlichen Marine ", redigiert im Reichs - Marine -Amt , her¬
ausgegeben wurde , so bietet sich in beiden Werken eben jetzt, wo
das allgemeine Interesse sich unserer Streitkrast zur See besonders
zuwendet, eine Ueberstcht über den gesamten Personalstand der
Marine und über die Verwendung und Standorte unserer Schiffs¬
macht . Die Werke sind im Verlage der König ! . Hosbuchhandlung
von E . S . Mittler u . Sohn in Berlin erschienen .

i« Marinenachrichte «. Der Ablösungstransportfür S .
M . SS . „Kaiserin Augusta " , „Hertha " und „Gefion " ist
mit Dampfer „Prinz Heinrich " am 21 . November in Penang (Halb¬
insel Malacca ) eingelroffen und hat an demselben Tage die Reise nach
Singapore fortgesetzt. S . M . S . „S t o s ch " ist am 19 . November von
Porto Cabello nach Curciyao in See gegangen , am 20. d. M . daselbst
angekommen und beabsichtigt am 27 . November nach Trinidad wieder
in See zu gehen. S . M . S . „Geier " ist am 19. November in
Acapulco angekommen und wollte am 22 . November nach San Jose de
Guatemala in See gehen. S . M . S . „H el a " , Kommandant Korvetten -
Kapitän Rampold , ist am 20 . November in Portsmouth angekommeu
und soll am 22 . Stovember von da wieder in See gehen .

Italien .
* Oesterreichisch - italienischer Zwischenfall . Aus Riva

(Gardasee ), 19 . Nov ., wird gemeldet : Dieser Tage sollte derBillet -
tassier des Dampfers „Mocenigo " von der Polizei wegen nächt¬
lichen Exceffes, Widersetzlichkeit und Wachbeieioigung von de»
österreichischen Polizei verhaftet werden . Es gelang ihm jedoch,
auf den Dampfer zu entkommen, der seine Rundfahrt aus dem
Gardasee antrat ; als der Dampfer wieder in Riva anlegte , wollt «

Zeugen dieses intimen Schauspieles vergaßen ivirklich für Augen -
blicke die Politik , denn das Familiäre überwog und man dachte
nur daran , der Wiederbegegnung von Verwandten beizuwohnen ,
welche nach einer längeren Periode der Spannung sich von neuem
finden, anfangs etwas nervös und errötend , aber mit festen Vor¬
sätzen für ein künftiges Einvernehmen . Aus allen Lippen spielte
während der ganzen Scene freudiges Lächeln . Es folgte die Vor¬
stellung der Suiten . Der Prinz von Wales hatte für jeden ein
freundliches Wort , der Kaser, dem seine englische Admiralsüuiform
ein ungewohntes Aussehen gab, nicht miitder .

Unterdessen waren aber die zwei jungen Prinzen August
Wilhelm und O s t a r vergessen worden . Beschetvenstanden sie
in ihren schmucken Matrosenanzügen mir ihrem Erzieher abseits
und bettachteten die Scene mir 'Aufmerksamkeit , indem sie ganz
leise Bemerkungen austauschten . Da wendet stch Kaiser Wilhelm
plötzlich um wie einer, der sieht, daß er etwas wichtiges vergessett
hak, kommt aus die Prinzen zu uitd ruft hetter : „Come along , my
boys !" seine Rechte auf die Schulter des älteren legend . Schon
stand auch der Prinz von Wales hinter dem Katser , ehe dieser
noch Zeit fand , seine Söhuchen mitzunehmen . „Let me introduce
to you my boys !* ruft der Kaiser fröhlich , zum Prinzen von Wales
gewendet, der sich lächelnd zu seinen Großneffen bückt und betden
herzlich die Rechte schüttelt. Gesittet treten dann die beiden kleinen
Brüder zurück , und man hört den älteren dem jüngeren ins Ohr
raunen : „Das ist der Prinz von W a l e s ! *

Endlich schickt man stch zur Abfahrt an . Die Herrschaften
gehen durch den Pavillon , um sofort in den Wagen zu steigen.
Die Kaiserin nimmt mit liebenswürdigem Danke das Bouquet der
Tochter des Lordmayors entgegen und besteigt sodann den ersten
Wagen ä la Daumont mit der Prinzessin Christian , Herzogin von
Connaught und der Prinzessin von Baltenberg . Es ertönt Trommel¬
wirbel , die Militärkapelle spielt „ Heil dir im Siegeskranz *, dessen
Melodie ja mit „God »ave the Queen* identisch ist . Die Garde
präsentiert . Hurra ! tönt es dem Wagen nach , Hurra ! Hurra !
dann Pause . Der zweite Wagen & la Daumont fährt vor . Da

-nimmt der Kaiser mit dem Prinzen von Wales , dem Herzog
von Jork in preußischer Dragoneruniform und dem Herzog vo»



man neuerdings zur Verhaftung des Kassierers schreite», der
italienischer Uuterthan ist. Ta stellte sich aber der Kapitän auf
di« zum Schisse führende Brücke und entfaltete die italienische
Flagg « mit den Worten : „Hier ist italienischer Boden ,
hier haben Sie nichts zu suchen. Wenn Sie mich verhafte« wollen ,
muffen Sie über die Jahne steigen." Der Bezirkshauptmann erschien
itun aus dem Platze mit Gendarmen und Kaiserjägern, die den
Landungsplatz absperrten. Es wurden sodann der Kapitän, sowie
der Kassier, der sich im untersten Schiffsräume versteckt hatte, ver¬
haftet. Der Kapitän wurde bald daraus iviedrr in Freiheit gesetzt,
der Kassier iedoch in Hast behalten . Darüber ist nun in einem
Teil der italienischen Presse ein großer Spektakel erhoben . Aus
eine Anstage erklärte gestern in der Kammer Minister Bis «
conti Benosta :

Das Recht der unbeschränkte » Exterritorialgewalt stehe in fremden
Häfen Kriegsschiffen zu. Handelsschiffe, ausschließlichPostdampfer , falls
,ür letztere nicht besondere Abmachungen bestehen , unterständen in
fremden Häfen der lokalen Gerichtsbarkeil. Letztere sei jedoch besonderen
Eiuschräntungen unterworfen , die in zwischen Italien und Oesterreich -
Ungarn bestehenden Konsularverträgen in sormeller Weise zum Ausdruck
gelaugt seien. Er habe den Eindruck, daß die Lokalbehörden im vor¬
liegenden Falle über ihre Befugnisse hinausaegangen seien, sowohl in
der Sache als in der Form . Nachdem der Thatbestand festgestellt sein
werde, werde dir Regierung nicht zögern, den, Wiener Kabinette Vor¬
stellungen zu machen , uud sie zweifle nicht daran , daß dieser Schritt
Italiens in freundschaftlichster und entgegenkommendster Weise ausge¬
nommen werde, wie dies den zwischen beiden Ländern bestehenden in¬
timen Beziehungen entspreche .

Die Deputierten Barzilai und Lucchiui sprachen ihr Be-
dauern über den Zwischenfall aus und erklärten sich durch die
Auskunft des Ministers in Erwartung der Resultate der von der
Regierung eirrgeleiteten Schritte für teilweise befriedigt . Um s. Zt.
von jenen Resultaten in Kenntlris gesetzt zu werden , wandelten sie
ihre Anfrage in eine Interpellation um.

Frankreich .
$ Die zweite Schlapp « der Opposition . Paris , 21. Nov .

Die Reaktionäre und MEnislen , die in der ersten Interpellation
über die allgemeine Politik der Regierung in der Person ihrer
Führer eine so empfindliche Niederlage erlitten hatten , mußten es
mit großem Mißvergnügen ansehrn , wie die Regierung der repu¬
blikanischen Verteidigung am Sonntag von de» Massen der Pariser
Arbeiterbevölkerung in der großartige » Kundgebung unterstützt
wurde , und sie ruhten »licht eher, als bis st« auf den kaum ver¬
wundenen Schlag einen zweiten, noch kräftigeren erhielten . Und
doch schienen sie ihrer Sache sicher , als ein Republikaner insli -

niftischer Observanz , Alicot , gleich am Montag die Regierung
in der Kammer über das Entfalten der roten Fahne bei dem

»Triumphe der Republik " interpellierte . Alicot that so unschuldig
wie nur »nöglich und suchte der Regierung dadurch unangenehm
zu werde !», daß er dem Takte die höchste Anerkennung zollte, mit
dem der Präsident der Republik beim Austauchen der roten Fahne
den Festplatz verließ . Konseilspräsident Wolbeck - Rousseau
hatte seine Antwort bereit . Er wies vorerst nach, daß rote

Fahnen als Vereinsabzeicheu gestattet sind, und betonte dann , daß
die wenigen Zwischenfälle , die dem Interpellanten ausgefallen sind,
herzlich wenig bedeuten im Vergleich zu der großartigen repnbtitani -

scheu Kundgebung , an der sich 250 000 Personen beteiligten . Und
das Facit war , daß die von der Regierung verlangte einfache
Tagesordnung mit 329 gegen 230 Stimmen genehmigt wurde . Die
stattliche Majorität von 105 Stimmen , die die Regierung am

Donnerstag hatte , ist um nur 6 Sttmmen verringert worden . Ein
so bezeichnendes Resultat wird vielleicht die Mölinisten darüber aus¬
klären , welche Stimmung gegenwärtig in der Karnmer herrscht. Die

große Mehrheit der Republikaner ist nach wie vor alle » sozialisti¬
schen Träumereien abgeneigt , allein sie erkennt die dringende Not -

rvendigkeit, angesichts der kühnen Unternehmungen der Reaktion in

geschlossenen Reihen vorzugehen und nicht eher zu ruhen , bis

Nakionalisten , Monarchisten , Antisemiten und Melinister » die Waffen
strecken .

England .
vy Die Königin und Frankreich . Mit Rücksicht auf die ein

wenig gespannten Beziehungen zwischen Frankreich und England ,
die inl Transvaalkrieg auf der einen Seite und in der Dreysus-
Affäre aus der anderen Seite reichlich Nahrung fanden, wird
Königin Viktoria, wie der Londoner Korrespondent des „New-Iork
Herald" zu melden weiß , den Winter diesmal nicht an der
Riviera verbringen, falls nicht Frankreich mittlerweile seine Haltung
ändert. Derselbe Korrespondent teilt ferner mit : „Die Königin ist,
wie ich aus guter Quelle erfahre, ebenso für den Krieg wie irgend
einer ihrer Minister oder Unterthanen, und trotz ihres vorgerückten
Alters nimmt sie das lebhafteste Interesse an jeder Phase des
Krieges . Ebenso interessiert sie sich für alle Meinungen i»n Aus¬
lande. Sie läßt sich auch jetzt — wie imuler bisher — alles Inter¬
essante aus den Zeitungen vorlesen . Daraus erklärt sich auch, daß
sie nach Bordighera statt nach Nizza gehen wird , denn es bedurfte
nicht Mr . Balsours neulicher Kommentare zur Sache, um es
der Königin , deren Ueberblick über die Thatsachen sehr
klar ist, nahe zu legen, daß ein Aufenthalt in Frankreich vollstän¬
dig unmöglich wäre, solange die französische Presse sortsahren ivürde,

Connaught in preußischer Husarenunisorm Platz . Mindestens zehn
Minuten bleibt der besetzte Wagen stehen, eh« die Leibgarde-
Eskadron sich zur Eskorte formiert hat. Der Kaiser wird nicht
müde , seine Fahrtgenoffen ins Gespräch zu ziehen. Man plaudert
unaufhörlich und scheint sich , nach den lachenden Mienen zu schließen,
gut zu amüsieren. Nun ist die Eskorte formiert ; es »vird in die
Trompete gestoßen, scharfe Kommandoruse ertönen — Trommel¬
wirbel — hundertfaches Klappen von Gewehren auf einen Schlag
— hundertfaches Pjerdegetrappel und Säbelgerassel, die Fahne
senkt sich und wieder ertönt in mächtigen Akkorden die beiden
Ländern gemeinsame Hymne. Hurra ! Hurra ! schallt ;s auch de»n
Kaiser nach. Hurra ! Hurra ! Die anderen Wagen füllten sich
rasch, und bald war di« Prozession vollkommen .

In den Straßen erwartete die Ankommende » eine große
Menge, die zu beiden Seiten des Fahrweges fünf Mann hoch und
darüber ein Spalier bildete, welches von keinem Militär zurückge-

drängt wurde. Es ivar das Publikum einer Landstadt, kein Mob,
sondern artige Leute, meist Frauen und Kinder, festlich gekleidet
«nd viele mit trikoloren Maschen geschmückt , wie sie seit dem
Jubiläum der Königin für die imperialistische Idee symbolisch ge¬
worden sind. Es waltete «ine freundliche Stimmung vor — mehr
Neugier als politischer Dernonstrationstrieb. Beim besten Willen
«raren in dieser Menge keine politischen Weisheitskörner auszu¬
lesen. Sie akklamierte die kaiserlichen Gäste lebhaft, aber ohne
jeden Hintergedanken. Das Kaiserpaar zeigte sich sehr erfreut und
sankt« unablässig nach allen Setten.

Statt direkt i»»s Schloßthor gegenüber dem Bahnhof einzu-
sabren , hatte man die Route durch den ganzen Ort gewählt, um
beim „Thor der Souveräne" anzukommen , durch das ein steiler
Weg (mit der berühmten Perspektive des „Loug walk" im Rücken)
zum Mitteltrakt deS Schlosses hmausührt — ein Ausblick , der irr
seiner mtttelatterlichen Bnrgmajeftät nicht seinesgleichen hat.

Hinter einem Geländer im Schloßpark hatte man die Stu¬
denten des nahen Eton -College, der berühmte» Pflegestätte so vieler
englischen Kapazttäten. sich aufstelle » lassen. In ihren kurze»

schwarzen SarcoS, mit den breiten rveißen Umschlagkrägen und den

Cylindern nahmen sich diese Jungen aller Altersklassen prächtig
aus . Sie cheerten den Kaiser aus Leibeskräften , und dieser schien
durch keine Ovation angenehnrer berührt zu sein als durch diese.

Im Schloßhose augelangt, inspizierte der Kaiser mit de«»

Prinzen von Wales die dort ausgestellte Ehrenwache , während die

Kaiserin unter der gedeckten Einfahrt abstieg und über die Treppen
binauieilte. Dahin folgte ihr der Kaiser nach einigen freundlichen

England zu beleidigen und die Regierung in Frankreich eS ge¬
statten würde, daß französische Offiziere den Buren zu Hilfe kommen.
Außerdem ist die Königin eine genaue Kennerin der öffentlichen
Meinung in Großbritannien , die sie bei ihrer großen Erfahrung
entsprechend zu behandeln weiß . Ihre Popularität liegt haupt¬
sächlich darin, daß sie niemals die Berührung mit der öffent¬
lichen Meinung verloren oder sich gegen diese Meinung aufgelehnt
hat." Die Königin wird in Bordighera im Hotel Angst wohne»,
das ihr von der Kaiserin Friedrich speziell empfohlen wurde.
Kaiserin Friedrich wird dort »m nächsten Jahre mit der Königin
Viktoria zusammentreffen . Es heißt» daß die Königin England
nicht vor Beendigung des Krieges verlassen wird. Sollte der Krieg
im März bereits zu Ende sein, da»n würde sich dir Königin in
diesem Monat nach Bordighera begeben.

Amerika .
* Bizepräsideut Hobart f . Der Vizepräsident der Ber¬

einigten Staaten von Amerika , Garret A. Hobart , der schon
seit einiger Zeit leidend war, ist nur 54 Jahre alt geworden .
Garret stammte aus New-Jersey . Er hatte die Rechte findiett und
wurde 1869 Advokat in Peterson, wo er di« Tochter des bekannten
Advokaten Sokrates Tuttle heiratete. Dann wurde er in die
Assembly und 1876 in den Senat deS Staates Rew-Jersey ge¬
wählt. Von 1864 an »var Hobart Bettreter New -Jersrys im repn-
blikanischen Nattonal -Komitee, wo er eine hervorragende Rolle
spielte. Neben dem Präsidenten hat der Vizepräsident in den Ver¬
einigten Staaten wenig zu sagen , Bedeutung erhält sei» Amt erst
in» Falle des Todes kes Präsidenten, denn der Vizepräsident der
Vereinigten Staate »» ist bekanntlich zugleich Präsident des Senats
uud rvenn der Präsident der Republik stirbt oder zurücktteten muß,
übernimmt der Vizepräsident für den Rest des vierjährigen Amts¬
termins als Präsident die Leitung der Geschäfte. So geschah es
bei der Ermordung Lincolns am 19 . April 1865, als Johnso »»
und bei dem Tode des von Guiteau am 2. Juli 1871 verwundeten
Garfield (6. September 1881), als Arthur die Präsidentschaft über¬
nahm. Eine Aenderung in der Politik kann durch den Tod des
Präsidenten nicht hcrbeigcsührt werden . („Franks. Ztg ." )

Badischer Landtag .
* Tue badische Centrumspartei hat, wie schon kurz gemel¬

det, gestern in Offenburg eine Heerschau gehalten . Held und
Redner des Tages war, wie immer, Herr Wacker, der dieses Mal
den Mund ganz besonders voll nahm. Er leistete das mögliche
darin , die Wahlersolge des Centrums hinaufzuschrauben , die natio -
ualliberalen Siege schlecht zu machen und »erstieg sich dabei zu der
Behauptung, lieber »volle er zehn Niederlagen für das Centrum,
als zrvei solche Siege, »vie sie die Nationalliberalen in Konstanz
und Rastatt erfochten hätten. Das sagt ein Mann , der die Hilje
der Sozialdemokratie für seine Parteizwecke in Anspruch
nimmt , der erst gestern »vieder erklärte , in schlechteren, als
in nationalliberalen Händen könne ei» Mandat überhaupt
nicht sein . Mit dieser Parole denkt er nun auch schon
an die in zwei Jahren bevorstehenden Erncuerungswahlen und
glaubt den Sieg schon in der Tasche zu haben . Schon sieht er den
schönen Tag vor sich , da das Ccntrum die stärkste Partei des Land¬
tags sein, der Erwählte des Centrums dort präsidieren wird ; schon
möchte er die Hand »rach dem Regiment ausstrecken, indem er be¬
hauptet, die nationalliberale Partei könne die Regierung nicht mehr
nachhaltig stützen . Herrn Wackers Träume werden sich nicht so
bald erfüllen , auch nicht mit Hilfe solcher Resolutionen , wie
sie gestern in Offenburg gefaßt wurden. Da »vird den National -
liberalen Anwendung ungesetzlicher Kampfmittel vorgeworsen , die
Hoffnung ausgesprochen , die Nationalliberalen weiter zurückzu-
dräugen. Das

"Eintreten für schrankenlose direkte Wahl u . dgl. m.
darf ebensowenig fehlen, wie die Begeisterungfür das Mißtrauens -
votuui . zAm effektvollsten»st Nr . 7 der Beschlüsse. Hier spricht die Partei

„ihr Bedauern aus über die Nichtbcrückfichtigung
von Kaminerdeschlüssen , welche für die politische und
kirchliche Freiheit günstig waren. Sie hofft, daß hierin ein
Wandel eintritt und könnte sich nicht beruhige » , »venn
diese berechtigte Hoffnung sich nicht erfüllen sollte ."

Diese Hoffnung »vird sich auch jetzt nicht erfüllen. So bleibt
den» Centruin eben nichts übrig, als „sich nicht beruhigen zu
können". Für das Centrum mag das unbehaglich sein, andere
»vird das weiter nicht ansechte»».

Bave» und Rachvariänver.
* Mannheim , 20. Nov. Die englische Sunlight - Seifen -

sabrik A. - G. hat hier eine Niederlage errichtet, die in England
gefertigte Seife in Handel brachte unter Bezeichnungen , die den
Irrtum hervorriesen , als sei die Seife in Mannheim fabriziert
»vorden . Nach der „Köln . Ztg ." hat nun eine Anzahl deutfcher
Seifenfabrikanten die Hilfe der Gerichte gegen die von jener Ge¬
sellschaft betriebene Arl der Reklame in Anspruch genonimen . DaS
Landgericht Mannheim hat darauf hin der Sunlight -Gesellschast
durch einstweilige Verfügung oerboten , bei Vermeidung einer
Geldstrafe von je 1000 M . für die beiden ersten Fälle der Zu¬
widerhandlung, und einer gegen die Borstaiidsmitglieder der Be-

Worten an den Obersten der Garde, nachdem er dir Front adge-
schritten halte. Oben auf der Treppe erwartete Königin Vik¬
toria , umgeben von der Prinzessin von Wales und der Her¬
zogin von Jork , das Kaiserpaar.

Das Wetter war günstig gewesen, ein leichter Nebeldunst hatte
sich schon vor Mittag aufgelöst . („Neue Freie Presse" .)

Theater und Musik.
L Der erste Kammermnfikabend , welchen Herr General¬

musikdirektor Mottl gemeinsam mit dein Deeckequartett veranstaltet
hatte, brachte gestern abend als erste Nummer das Lmvll -Trio op. ö
von Robert Volkmanu. Dieses Klavier - Trio »st das berühmteste
Werk des ungarischen Komponisten . Es ist Volkmanu in wunder¬
barer Weise gelungen, die düstere pathetische Grnndstimmung fest-

zuhalten und in eine wenn auch sehr freie, so doch den » Inhalt
vollständig entsprechende Form zu gießen. So romantisch das Werk
ist, es weht darin doch ein Hauch von Klassizität und die Melodie¬
bildung gemahnt bisweilen an Beethoven . Das erste Largo, zu
deffen Hauptmotiven der Schluß zurückkehrt, bildet den bedeutendsten
Satz des Stückes , aber auch die rhythmisch belebten Schlußsätze
sind von packender Eigenart . Die Herren Drecke und Schwan -

zara fpielten mit schönem Ton und hoher technischer Vollendung,
während Meister Mottl wieder viel mehr war als ein bloßer
Pianist , nämlich der Musiker am Klavier. So muß Kammermusik
empfunden und vorgetragen »verden . Auch die folgende Nummer,
eine Suite für Flöte und Klavier in C-moll von Eh. M . Widor,
bei der Herr Mottl den Klavierpatt durchführt«, bot ungetrübten
Genuß. Mottls jüngerer Kollege am Dirigentenpulte. Herr Hof-
kapellmeister Lorentz , blies die Flöte und erwies fich auf seinem
Instrumente als ein Virtuose ersten Ranges . Die Flöte besitzt be¬
kanntlich am rvenigsten Klangfarbe von allen Blasinstrumenten,
aber ich erinnere mich selten einen so beseelten Flötento« gehött z«
haben. Der ganze Bottrag war durch seinen mufika -
lischen Geschmack und feurigen Schwung ausgezeichnet ,
iodaß das Publikum m lebhaften Beffall ausdrach.
Die Komposition hat der bekannte französische Organist
wahrscheinlich für den Kapellmeister der Pariser Großen Oper
Taffanel geschrieben. Da letzterer auch ein hervorragedrr Flötist ist,
so besitzt Herr Lorentz in ihm in seinen beiden künstlerischen Eigen¬
schaften einen Kollegen, was gewiß ein seltener Fall ist. Die
Suite beginnt ganz hübsch mtt einem lieblichen Moderato , ein
Scherzo in L -woll folgt im bttllanten Vittuosensttte, auch das

klagten zu vollziehenden Hastsirafe von je einer Woche für die
folgenden Fälle, beim Verttteb der nicht in Deutschland hergestelltcn
Seife die Verpackung derselben mtt dem Vermerk »Sunlight - Seifen.
sabrik A.-G . in Mannheim . Tägliche Leistungsfähigkeit 809 Zentner "
sowie mit der »veiterm Aufschrift zu versehen : „20 000 Matt zahlt
die Sunlight A.-G . in Mannheim jedermann, der Nachweisen kann,
daß die Sunlight - Seise irgendwie verfälscht ist «der irgendwelche
schädstchen Bestandteile enthält." Ferner darf die vttlagt « in Zu-
kunst nur solche Verpackung , Ankündigung oder Reklame verwett -
den, aus welcher deutlich zu ersehen ist, daß es sich «« ein aus-
ländischeS , und kein deutsches Seisrnfabrikat handelt.

Ü Schopfheim , 21. Nov. An einem Neubau wer heute vormittag
der Blechner Se » tz mit dem Verlöten der Blechbedach img beschäftigt,
wobei er sich einer Benzinlampe bediente. Plötzlich explodierte
dieselbe und setzte di« Melder des Unvorsichtige» l» Brmch. Letzterer
konnte zwar bald gelöscht werden ; Seitz hatte aber s« starke Brand¬
wunden im Gesicht, an den Händen und am Körper ertzalte«, daß er im
Spttal ausgenommen werden mußte.

* Stnttgart , 20. Nov . Das Staatsmnisterimn hat fich nach
dem »Schw. Mett ." infolge einer Eingabe der Post- und Eisen-
bahnbcamten mit der durchgehenden AroeitSzeit befaßt
und sämtliche Kollegialbehörden zum Bericht über ihre Stellung zu
der Frage binnen 4 Wochen ausgefordert.

* Würzburg , 21 . Nov . Die unterfränkische Handels - und
Gewerbekammer lehnte lt . „Frkf . Ztg." das Gesuch des Vereins
Berliner Kanfleute, stch der Petition au den Reichstag u»n Ein¬
führung einer Reichs - Einheitsmarke anznschlichen , ein-
stimmig ab.' « leine Mitteilungen . Wie dem „Markgrfl . TM ." mitgeteitt
wird , wurde in Glashütten (A.Nsustadt) am Sonntag morgen >/,6Nhr
ein hellglänzendes Meteor in der Größe der Sonnenschelbe, in der
Richtung von Westen nach Osten am Himmel hinfahrend , geschrn . Der
L-chweis soll sehr lang und die Leuchtkraft intensiv gewesen sein . — Ein
Oppauer Bursche schoß in Edigheim (Pfalz ) durch die offerre
Thür einen Revolver auf die in einem Tanz s aal Befindliche» ab.
Die Kugel traf der» 22 Jahre alten Tagelöhner Georg Messinger in dir
Stirn . — Wegen Pistolenduells verurteilte das Militärgericht
den Stabsarzt Ludwig Mehlttetter vom 8. bayr . Jnf .-Rrgiment in
Würzburg zu 3 Monaten Festung.

Centralkommission für die Rheinschiffahrt .
Die Centralkomnrisston für dir Rheinschiffahrt war vom 81 . August

bis 4. September und »ach einer durch geschäftliche Rücksichten beding¬
ten Unterbrechung, vom 25 . September bis 6. Oktober zu ihrer ordent¬
lichen Sitzung versammelt.

Mitgiieder derselben sind für Baden Geh. Oberregierungsrat
Föhrenbach , welcher anstelle des infolge seiner Ernennung zum
Präsidenten des Großh . Berwaltnngsgerichtshofs aus der Kommission
ausgeschiedenen Geheimerats vr . Scherrkel mit Wahrnchmung der
Funktion des Badischen Rheinschiffahrtsbevollmächtigken betraut wurde,
für Bayern Ministerialrat v . Beyer , für Elsaß -Lothringen Geh. Re¬
gierungsrat Trant , für Hesse»» Ministerialrat Freiherr v. Biege¬
leben , für Niederland der Inspekteur van den Water st aat

' Lee »nans , für Preußen Geh . Oberrsgierungsrat von der Hage «.
Zum Vorsitzenden wurde durch das Los der h e f s i sch e Bevollmächtigte
bestimmt.

Zunächst wurde festgestellt , daß der in der Frühjahrssitznng gefaßte
Beschluß der Centralkommissiou. wonach die von derselbe « beantragten
Abänderungen der in der Rheinfchissa

'
hrts -Polizeiordnung vorgesehenen

Pegelhöhen mit dein 1 . Oktober 1899 in kraft treten sollen, die Zit¬
stimmung der sechs Uferregimmgen gefunden hat .

Desgleichen konnte bestätigt werden, daß seitens sämtlicher Regier¬
ungen Anordnung dahin getroffen wurde, daß die für die Neufestsetzung
der gemittelten Niedrigwasserstände des Rheins erforder¬
lichen Materialien , der mit Fertigung eines bezügliche» Entwurfs
betrauten königl . Rheinstrombauverwaltung in Koblenz zur Verfügung
zu stellen find.

Sodann war die Centralkommisfion mit einer Reche von Abänder¬
ungen und Ergänzungen der Rheinschiffahrts - Polizeiord »
n u n g befaßt . Nachdem die Vorschläge der Kommission bezüglich der
an die Beschaffenheit, Ausrüstung und Bewartung der Schiffs -
Dampfkessel zu stellenden Anforderungen und der Einfahrung
unvermuteter Revisionen der auf der Fahrt begriffenen Schiffs-Dampf¬
kessel bei den beteiligten Regierungen wesentlichenBedenken nicht begegnet
sind, einigte man sich über den Entwurf einer die Rheinschiffahrts-M>Iizei-
ordnung hinsichtlich der Sicherheit der Schiffs- Dampfkessel ergänzenden Ver¬
ordnung , sowie über Bestimmungen, wonach alle den Rheiu befahrenden
Dampfschiffe, ohne Unterschieb der Nationalität , außerordentlichen Fahrt -
revisionen behufs Kontrolle der Schiffsdarnpskeffel unterworfen werden
sollen . Es wurde beschlossen, die betreffenden Entwürfe den beteiligten
Regierungen mit dem Einträge zu unterbreiten , die darin enthaltenen
Vorschriften am 1. Okt . 1800 in kraft treten zu lassen .

Auch »n bezug auf die Abänderung der Vorschriften über den
Transport von ätzenden und giftigenStoffe » sind die
Vorschläge der Centralkommissiouseitens der Regierungen iin wesentlichen
gebilligt worden. Die Centrallommission beschloß demgemäß, einen auf dieser
Grundlage vereinbarten Entwurf gemeinsamer Begimmungen über die
Beförderung ätzender und giftiger Stoffe auf dem Rhein den Regierungen
zur Genehmigung vorzulegen. Die neuen Borschristen, welche mit den
nach der deutschen Verkchrsordnilng für den Eilenbahntransport geltenden
Bestimmungen thunlichst in Einklang gesetzt find, sollen am 1 . Juli 1900
in Wirksamkeit treten . (Schluß folgt.)

Andante in As -dtir klingt gut, wenn es auch ivenig bedeutend ist»
dagegen fällt das Owvll-Finale statt ab. Der unigekehrte Fall
findet sich bei Schuberts 8 -ckur -Quartett op . 161, welches den
Schluß des Programmes bildete . Hier scheint jeder folgende Satz
den vorhergehenden übertreffe » zu wollen und gerade das Finale
wittt am stärksten. Obgleich das Quattett eines der letzten Werke
des Meisters ist, erreicht es doch nicht die Vollendung des C-dar-
Quintetts , das um dieselbe Zeit entstanden sein muß, oder des
herrlichen v -moll-Quartetts . Es wird selten gespielt »md man muß
den Herren Deecke » Hu bl , Müller und Schwanzara
Dank wifleu , daß sie uns einmal diese Komposition vorsührten.
Sämtliche Darbietungen wurden von dem — für ein hiesiges
Kammermusikunternehmen— ziemlich zahlreichen Äudilorium durch
starken Beifall belohnt .

g. Konftauz , 21. Nov. Die Metropole des Bodensees ist eine
muMiebende 'Stobt ; das bewies besonders die vergangene Woche , auf
deren Repettoir drei Konzrtte standen. Ein geistliches Konzert
am Sonntag (12. November) eröffnet« den musikalischen Reigen . Es
wurde in der evangelischen Kirche von» evangelischen Kirchenchor unter
Leitung des Hauptkehrers Gasfert veranstaltet und bracht« u. a. aus
Haydns „Schöpfung" den prächtigen Chor „Die Hiininel erzählen die
Ehre Gottes " . Als Solistin erntete die hiesige Konzertsängeri« Fra «
A. Fleischer besonders Beifall durch die Wiedergabe von A. BÄers
Psakia 62. Am Mittwoch fand dann »m großen Saal des Jnselhokels
das erste Symphoniekonzert der Saison statt. Unsere hervor¬
ragende Regimentskapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektor Hand-
loser spielte Beethovens siebente Symphonie (A-<lur), nach Nohl „rin
instrumentales Gemälde, wie die Weit nie etwas Leuchtenderes gesehn".
Das Orchester spielte vorzüglich. Reichen Beifall fandrn auch zwei
weitere Orchesternummern, die graziöse Suite „Kinderspiele" ttoit
Bizrt und das wuchtige Vorspiel zu Huuiperdincks Marche»

„Die Köuigskrnder" . Mit Beifall überschüttet aber wurde die Solistin
des Abends, die Konzertsängerin MarceUa P r e g i aus Paris . Sie be¬
sitzt keinen große», adrr eruen sehr angenehmen und vor allem vorzüglich
geschütten Sopran . Eie sang deutsch Schumanns „Stille " und ^herze«
!«Ü>", Brahms „Parole ", Erb . Bachs „Streit zwischen Phöbus und Pa, »"

und als Zugabe Schumanns fröhliches „O Sonnenschein, o Sonnenschein
wie scheinst du mir ms Herz hinein". Die Arie der Sufanne aus den»
2. Akt von „Figaros Hochzttt" (Endlich naht die Stunde ) und das Lied
Galuppis „Zu lieblich anzuschauen find die Rosen" sang sie italienische
ein Fragment aus Blacks „Armida " französisch . Bewunderungsivert
»var ihre Aussprache in den drei Sprachen . — Am Samstag veranstaltet «
dann der Mannerchor des Bürgeroereins „Bodan " a» gleiche«
Stelle ein Konzert für seine Mitglieder . Die Sängerschar unter H ?rrrh
Reallehrer Nepples Direktion lerstrte Vorzügliches im Volkslied und
Kunstgesang. Bon gewattiger Wirkung waren besonders die C,orH
„Rudolf von Werdenberg" von Heaar Md „Morgenlied " von Rurtz.



f Aus der Residenz .
Karls ruhe,22 . November .

= Die £ ts»$*Utttta in de» Land-s- oworbetzaü« der Firma
. Mayer u. Cie . wurde gestern vo» E . Cr . H. de« Prinzen
a r l und Gemahlin, GräfiuRhena , mit einem Besuche beehrt .

8 | KafUi*it*aii«Mttftei& Ter IV. Schüler - Vortrag
fand am vergangenen Samstag patt .

Das Programm lautete : l . Sonate für Klavier, I . Satz , vo»
Clementi (Hilda Pfähier ) ; 2. Klavierstücke von Wilm (Gertrud
Dolletscheck ) ; 8. Sieiüano für Klavier von Schumann (Elisabeth
G ötz) ; 4. Klavierstücke g» 4 Hände» von Volkmann (Betty Stein und
Arthur Valtenaire ) ; b. Hmtasllsür Violine von Krön (KlaraDitt -
mar ) ; 6. Sonate ox . 14 E-dur , n . u . III . Satz für Klavier vo» Beet¬
hoven (Dagmar Rübner ) ; 7. Nvcturno für Klavier von Fietü (Martha
Weist ) ; 8. Zwei Klavierstücke von Gurlitt (Margaretha Otto ) ; 9. So¬
nate a -moll für Violine und Klavier I . Satz vo» Schumann (Herren
Hermann Roth u. Friedrich Hunkler) ; 10. Gavotte für Klavier vo»

rentzlie (Olga Z äpfe 1) ; ll . ») Heimkehr. b> Wanderer , für Klavier
von Wolfs (Hilda Schneider ) ; 12. ») Fröhlicher Laudmann ,
von Schumann , d) Bauermnarsch , von Reinecke, beide für Klavier

Zohanua Schmidt ) ; 13. Konzert C=dur, I . Satz , für Klavier von
«brr (Frl . Mina Sommer ) ; 14. Air variö für Violine, op . 86, von

Dancla (Fritz Reiß ) ; 1v. ») Frühüngslied von MendeEsoh », d) Walzer
cÜL-iavtt von Chopin, beide für Klavier (Lina Kramer ) ; 16 . Sonate
D -dnx für Klavier zu 4 Händen von Beethoven (Emma u. Mathilde
Ries ).

y . Schüler - Bortrag Samstag, den 25. d. M., nachm .
5 Uhr, im Turnsaale der höhere » Mädchenschule.

l£ü Nt » »r« »rricht «t» Frist »» «nd Perückeumacher Swan »»-
iuuuug für den Stadtbezirk Karlsruhe hat folgende Herren in den
Vorstand gewählt : Karl Moser erster Obermeister, Gustav
Schneider zweiter Obermeister, Lorenz Schneider erster
Schriftführer, Karl Schnellbach zweiter Schriftführer , Adolf
Dürr erster Kasper, Ludw. Hämer zweiter Kassier , Franz

»aselwander , Leonh. Ku hn,GcorgPuder , Karl Schrempp ,
»st. W i d e n h o r « als Beisitzer.

LD Polizeibericht . In der Rocht vom 19.,<20 . d. M . wurde einem
in der Körnerstraße wohnenden Friseur sein Fahrrad im Werte von
100 M . aus der Einfahrt entwendet . — In einer Wirtschaft in der
Zähringer strafte rvurden aus einem unverschlossenen Schrank verschiedene
Kleidungsstücke im Werte von 177 M . entwendet .

* Ettlingen , 21 . Rov. Von einer Psorzheimer Silberwaren
sabrik wurde die am Rasen hier gelegene Kundenmühle mit einer
Wasserkraft von ca. 30 Pserdekrästen für 117 000 M . angetanst.
Wie der «Pf. Auzck hört , sollen die allen Gebäude abgetragen und
an deren Stelle ein Fabrik-Neubau errichtet werden. Infolge der
hohen Kohlenpreise gewinnen die Wasserkräfte bedeutenden Wert,
während Dampfanlagen unrentabler werden.

«• Sprechstunde der Redaktion Nachmittag » 8 4 Uh ».

= Dämmerstunde .' Draußen rvar 's heute unfreundlich und
unwirsch. Bleiern hingen die Wolken am Himmel . Der ganze
Tag glich einer Dämmerung, zumal in der Stadt. Die Sonueu-
lofigkeit ließ uns in der Kühle des SpäiherbftwetterS recht em¬
pfinden, daß jetzt der wärmende Ofen unser Freund ist. Wohl denr
Menschen , welchem im Innern des Hauses eine wohlige Stätte be¬
reitet ist. Wie ruht sich's doch so gut am warmen Herd, wenn
draußen die Winde lustig wehen und des Baumes letztes Blatt
herabschütteln ! Dämmerstunde ist's — traute« liebe Dämmerstunde !
Im Ofen praffelt lustig die Flamme und fingt leise knisternd ihr
Lied . Wer es zu deuten vermag, dem kündet es allerhand bunte
Mär. An unserer eigenen Kindheit goldene Tage erinnert es uns.
Auf die Postille gebückt zur Seite des wärmenden Ofens saß die
Großmutter. Um sie versammelt, lauscht andächtig der Enkel
Schar. Heimlich still ist 's im Stübchen. Nur der großen Wand¬
uhr gleichmäßiges Ticken unterbricht die Stille . Das Kätzchen
dehnt sich und streckt sich unter dem warmen Ofen . Reben ihr
ruht friedlich des Hauses treuer Hüter . Da erzählte denn Groß¬
mütterlein aus alten, verktungenen Tagen . Wie unsere Alt-
vorderen den Tag des ersten Herdfeuers gefeiert, oder wie die
Kobolde und Heinzelmännchen des Nachts kamen und arbeiteten,
»der von Rixen und Elsenkindern, vom Däumling und Dorn¬
röschen . Gruselige Geschichten und doch so schön zu hören ! Der
Kindheit schönster Traum mll all dem Märchenzauber aus Tausend
und einer Nacht zieht an unserer Seele wieder vorüber. Unsere
überaus hastende und schnellebige Zeit weiß freilich davon nur
« och wenig. Der empfängliche Sinn für dieses stille, heim¬
liche Glück ist uns vielfach verloren gegangen und doch liegt die
Zeit garnicht so weih da man sich dessen recht wohl bewußt war !

Amtliche Nachrichten.
* E . 8 . H. der Eroftherzog har untern: 18. Okt. ferner verliehen :

Die fU»*m« » erdiee»st« «d»ille r
Dem Gendarmerieoberwachtmeister Jakob Bauer in Freiburg ,

dem Aufseher Jakob DuggSrl bei der Filiale der Laudesgewerbeyalle
in Futtwangrn , dem Maschinisten Joses Heiz mann bei der Hell-
und Pflegeanstalt Emmendmgen, den Kanzlnassistenlen Karl Bra -une -
wald und Franz Stiegler beim Berwattnngshof , den Pokizeiwacht-
meistern Ernst Bär und Rudolf Weber in Mannheim , Johann
Gras in Karlsruhe »nd Heinrich Schaufelberger in Mannheim ,
den Bendarmeriewachtmeistern Karl Ruby in Kehl, Georg Friedrich
E h r e d t in Oberkirch , Karl E i s e l e in Ettenhelm und Bernhard
Hofheinz in Eppingen , den charatterifierten Polizeiwachtmeistern
Johann R e n s ch in Mannheim und Georg B i r n sti e h l in Heidelberg,
den Polizeisergeauten Karl Joses Grimm in Freidnrg , Adam Krebs
in Karlsruhe , Laver B r o g l e in Freiburg und Ambros Bernhard
in Pforzheim, dem Kanzleivienrr Bernhard Riester beim Ministerium
des Innern , den Amtsdienern Franz Karl Me chler in Pforzheim ,
Anton Sauer in Bruchsal . Karl Friedrich Kappus in Boxverg,
Johann Friedenauer in Mosbach, Robert Baumgartner in
Eäckingen, Georg Peisr Hub buch in Durlach, Wilhelm Reuberth m
Lörrach, Wilhelm Hahn m Bonndorf und Friedrich S t r o h in Watdshut ,
dem Kanzleidiener Oswald Roll bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen, dem Hilfsdiener Andreas Veiler beim BerwackungS-
hof, dm Schutzmännern Jakob Brunn in Mannheim und Andreas
Kromer in Rastatt , den Gendarmen Johann Adam Ludwig in
Jestetten und Balenun Weis in Elzach , dem Wärter Jutius Rösch ,
dem Werkmeister Josef Rehm , den Wäll » innen Barbara Bühler
und Julie Schrott » bei -er Heil- und Pflegeanstall Jllenau , sowie
Juliane H e ck m a n n bei der Heil- und Pflegeanstall Pforzheim , der
Ausseherin Emilie Herterich beim polizeiliche» Arbeitshaus in Kis-
lau, dem Thonvart August Koch bei der Heil - und Pflegecmstatt
Emmendingen, den Landstraßenwarten Adam Burkhard in L- tebbach,
Roman Schorn in Schenkenzell , Peter Philipp in Niederschwör-
padt , Anton Gleichauf m Futzen und Anton Füttere » in
Muggensturm.

* S . K. H . der G »oftherzog hat unterm 2Ü. Okt. brzw. 8. Nor»,
dem städtischen Musiklehrer und Chorregeuleu Valentin Schreiber in
Meersburg und dem Münzgchilsen Daniel W e der in Karlsruhe die
große goldene Verdienstmedai11 e verliehen und dem Grenz¬
ausseher Johann Michael Stöckli » in Basel die silberne .

* Der Staats - Anzeiger Ar . 35 für das GroßherzogtmnBaden
« thält : Militärische Dienstnachrichten .

Rechtspflege.
0 Mannheim , 21 . Nov . Wegen Kärperverketzuna i »

4 nu staud heute der 80 Jahre alte G, « « rbeiehrer Karl Fried¬
rich Kuhn von W e i n h « i m vor der hiesig«» Strafkammer . Gr hatte
itm Unterricht einen unaufmerksamen Junge», den Schiosferte ^ irnz
Georg Mangold , durch einige <sto k̂sch !äge auf das Qteläjs g^ uchtigt.
Rach einer Verordnung vom Jahr « 1863 ist dem Lehrer eine derartige
Abstrafung untersagt . Kuhn gab zu , der Verordnung zuwcder gehandelt
zu haben, allein ohne Hiebe sei ein Auskonrmen nnt Gmverdetchitl«, »
nicht denibar . Ter als Zeuge vernommene Rekorder MamttMoer
« eiuerdeschute . Herr Herlh, bestätigte die»« Angab«. Wenn de ,
« ehrer nicht vrügle , so » erde er geprügelt . Zeuge

erzähü einige krasse Fälle auL seiner Schulpraxis , wo Lehrer
von Skwerbefchülern mißhandelt wurden . Die Verordnung werde
»ater stillschweigender Billigung der Vorgesetzten Behörde in der Regel
nicht beachtet. Das Gericht verurteilte mit Rücksicht darauf , daß die
Ausrechterhalluug der Disziplin und Ordnung unter Gewerbeschülern
eine außerordentlich schwere, ohne ZücheignnDrecht fast unerfüllbare
Aufgabe sei, den Angeklagten nur zu einer Geldstrafe von 1V M . —
Einen Blick in einen Abgrund sittlicher Verderbnis ließ die Verhand¬
lung gegen den 64 Jahre allen Witt Ada« Schmitt von Nieder¬
haubach, wohnhaft in Neckarau und deflen 37 Jahre alle Tochter
Helene thun. Seit dem Tode seiner im Jahre 1882 verstorben«»
Frau lebte Schmitt mit seiner leiblichen Tochter wie Mann und Frau
zusammen. Fünf Kinder sind diesem unnatürlichen Bund « «nt»
sprossen . Nach geheimer Berhandktng wurde Schmitt zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, seine Tochter zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

8. F « r«ke»»chal , 21. Nov. Aor der hiesigen Sttafkammer stand
heute der öS Jahre alte Schuhuiacher Martt » Schildknecht aus
Bobenheü» a . B . wegen zweier vollendeter Vergehen wider die Sitt »
l i ch k e i t nach tz 173 R ^St .-G.-B . und Bedrohung , begangen an
der eigenen, -7 Jahre alte», durch einen Schlaganfall emseitig gelähmten
gebrechliche » Mutt er . Es entrollte die Beweisaufnahme ein Bild ver-
kommeuer und gemeiner Gesinnungen, gegen deren richtige Benennung
sich die Feder stränbt . Geständig »ud überfühtt wurde der Angeklagte
au einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monate » verurteilt und ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf di« Dauer von 8 Jahren aberkannt .

Handel und Berkehr .
Frankfurter «nd Berti»«» Schlußturse wegen norddeutschen Bußtag

nicht notiert.
* Paris , 22. Rov. An d» heutige « Börse notieren : Lproz

Rente 100.40, bprvj- Italiener 94.45, Spanier 67.10, Türken D 22.45
Dauqne Ottomane 565.—, Rio Tinto 1183 .

* Gesellschaft für elektrische Industrie . In der heutigen General¬
versammlung der Gesellschaft für elettrische Industrie Karlsruhe wurden
die Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt mtd die Divi¬
dende für das abgelausene Geschäftsjahr auf 4 Proz . pro rata tem-
poris gleich 28.25 M . pro Aktie festgesetzt. Der Antrag aus Statuten¬
änderung mußte von der Tagesordnung a b g e s e tz t werden, well
nicht die erforderliche Aktienzahl vertrete« war und «s wurde be¬
schlossen . eine außerordentliche Generalversammlung
aus den 20. Dez. er . einzuberufen.

* Sächsische Handelsbank in Dresden. In der gestrigen Sitzung
des Ausfichtsrates legte der Vorstand die Bilanz für das erste Geschäfts¬
jahr vor, welches den Zeitraum vom 10. November 1888 bis 30. Sep¬
tember 1898 milsaßt. Bon dem erzielten Reingewinn von 490 338.41
Mark sollen 7 Proz . pro rata tswxoria an Dividende verteilt ,
du 060 M . i» außerordentliche Reserve gestellt und 23 740.86 M . auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Generalversammlung wird
auf Donnerslag , den 28 . Dezember 1899 einberufen.

* Tenrsch-Öftafiatisch« Handels-Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung zu Berlin . Die Gesellschaft ist am 14. Januar
1898 durch nsiarrellen All mit denr Sitze zu Berlin errichtet und unter
den, 14 . Februar 1899 handelsgrrichtlich eingetragen worden . Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Betrieb von Ein - und Ausfuhrhandel
und aller sonstigen kaufmäiurischen Geschäfte , ferner die Anlage und'

Verwertung von industriellen Etabliffements nn deutschen Kiaulschon-
Gebiet und der chinesischen Provinz Schantung . Das ursprrrngliche
(voll eingezahlle ) Stamm -Kapital der Gesellschatt betrug 105 000 M . und
foule zur Erwerbung eines für den in Aussicht genommenen Geschäfts¬
betrieb geeigneten Terrains in der Stadt Tsintau im Kiautschou-Gebiet
und zur Deckung der Kosten der auf demselben zu errichtenden Baulich¬
keiten , sowie zur Bestreitung der Organisations -Kosten dienen. In¬
zwischen hat der General-Bevollmächtigte der Gesellschaft, welchem eme
laugjährrge Erfahrung im Welthandel zur Seile steht, eine Reise nach
denr Krautschou-Gebut gemacht und daselbst für die Gesellschaft «ur
wertvolles Grunostück erworben, sowie die Errichtung der ersoroerlichen
Baulichkeiten iu die Wege geleitet , gleichzeitig aber eingehende Jn -
sormatione » betreffs der zu machenden Geschäfte gesammelt. In Anbe¬
tracht der günstigen Aussichten , welche sich eröffneten, wurde seitdem in
eurer außerorderrtrrchen Generalversammlung die Erhöhung des Stamm -
Kapttats aus SOOOOu Äc. beschlossen. Sobald die jetzt im Werke be¬
griffene Kapital - Erhöhung durchgeführt ist , wird der General -Bevoll-
mächtrgte der Gesellschaft wieder nach drairßen gehen und zu Anfangs
nächsten Jahres den Geschäftsbetrieb in Tsintau aufnehmen. Von den
neu auszugeduiden Anteilscheine « ist ein Teil vo» derr sellherigen Ge-
fellschastern übernommen ivorden. Der Rest gelarrgt nunmehr zur
Emmission. Interessenten werden von de» Geschäftsstelle der Gesell¬
schaft : Berlin W ., Pallas -Str . 13, aus WunschProspekte und Zeichnungs¬
scheine zugesandt.

Tabak.
O Mannheim , 21 . Nov . (Tabakbericht .) Born Einkauf ist zu

berichte », dap dre Orte Eppelheim, Plankstadt , Seckenheim und Fried -
richsseld mit ihren Kreszenzen an den Btartt kamen und Preise von
18— 25 M . erlösr . n . Diese Orte liefern meist ordinäres Rollendeck und
braunes Schneidzut. Die Preise sind höher, als in den Vorjahren , dank
dem llwstand, daß nur Ueme Vorräte hiervon existieren. Der Herbst-
tabai ist zum grüßte» Tell emgewogen . Die Fermentation dieser Sorten
zeigt, daß eine schöne, hellfarbig süße Ware der Spinn - und Schneid-
zabrikalion aus der 99er Ernte angeboten werden kann. Da auch hier¬
von die Lager vollständig erschöpft sind, dürfte sich ein flotter Absatz
entwickeln . Dte Preise , ivelche gefordert werden müssen , sind entsprechend
dem Einlass sehr hohe, sodaß für helles Spinngm über 50 M . bezahlt
werden muffen , wenn tue Händler wieder auf ihre Kosten kommen
wollen. Das Heine Quantum 99er Sandblatt ist vom Händler schon
zum größeren Teil mr die Fabrikanten abgesetzt ivorden . Unverkauft sind
bis jrtzt noch das bayerische Oberland , roeit dessen Qualität zu kräftig
ist und erst nach überstandenem Wintersrost und nach einer tüchtigen
Laugung der Tabak überhaupt brauchbar erscheint. Das schöne, trockene
Herbstwetter wird es auch notwendig machen , daß die am Neckar und
rm BreiSgau am Dach gekauften Tavaie über Winter beim Bauer in
unadgehängteni Zustande verbtelbeu, uiu von ihrem fettigen , unreifen
Charakter etwas zu verlieren. Bor Januar sollte rveder am Neckar, noch
int badischen Oderlande der zur Cigarrenfabrikation bestimmte Tabak abge¬
hängt werden. I » alten Tavaten hätt die gute Meinung au . Die Vor¬
räte sind tlein, und täglich finden ziemlich lunsangreiche Verkäufe an die
Fabrikation statt.

^ rnchtuiarkte .
* Meffkirch , 20 . Nov . Kernen 16 .69, 16.24, 15 .60. Hafer 1430

14 . 11, 13.60. Gerste — »wgg«n — .

Humoristisches.
Zritungshumor . Die »Herjorder Zeitung" (Nr. WO) be¬

richtet : »Loa der Weser, 1 . Noo. Infolge der geringen Nieder¬
schläge ivährend der Irtztnl fünf Äioaake führen die aus den
Bergen kommenden Bäche zur Zeit nur Wasser zu Thal. * Führen
dres« Bäche sonst virlleicht Rotwein oder Cognac? — In Dr.
Aid. Bernards , Besitzers der . Linhoru -Apotheke " in Berlin, Bor-
zugs-Preis-Lisie für Aerzte , Krankenhäuser, Hospitäler rc. stud aus
Seite 04 zu finden : »Haudwaschdürsirn für Aerzte und Hede-
arumeu mit poliertem Rücken, Stück 25 Pf . " Warnm sollen nur
Aerzte und Hebeammen mit polierteui Rücken sich diese Bürsten
anschaffen? — Zur rechten Zeit hat England noch einen Buades-
genoffe » gesunden im »Anzeiger für Königszelt mid Umgegend " .
Dieser tritt in seiner Nr. 86 . voll und ganz« für England ein.
Von den Buren schreibt er : -Sie taugen nichts »nd find zu nichts
nütze , um zum Fortschritt unserer Zeit etwas beizutragen ; es ist
darum die höchste Zeit , daß Eugland Aüeinbesitz dieses Länder-
stricheS in Südafrika nimmt.' Nun, stolzes » ngland, freu« dich !
Wenn der »Anzeiger für Kömgchelt und Umgegend * und die
»KStnische Zeitung ' für dich find, kannst du nicht verderben. (A«S
dem Briefkasten des ^ rladverädatsch".)

Letzte Nachrichten .
V London, 2L Nov. Die »Times ^ meldet «ms Kairo von

gestern : Gs verlautet, der K he di » e « erd« im nächsten Jahre
England brfuch«».

w Cordoba , Nov. Di« Prinzen Albrecht und
Friedrich Hriurich trafen von Erauada» « 0 st« die Al¬
hambra besncht hatten, hier ein «nd besuchte« das Museum «ud .

andere Seheuswindigteiltu. Morgen reise» dieselbe» »ach Madrid
zurück.

Der südafrikmrrsche Krieg.
Di« Engländer beglücken urrs nach wie vor mit erfundenen

Nachrichten. In diese Kategorie gehört allem Anschein nach Li«
weiter unten folgende Durbaner MelLmig über Bedrohung uad
Mißhandlung von dentfchrn Farmer». Augeirscheinlich hofft
man mit derartigen Meldurrgen die deulschen Shmpathien für die
Buren zu beeinträchtigen. Vergebliches Hoffen !

Oeftkicher Kriegsschauplatz ,
w Dnrbarr, 22. Nov. Nach einer aus Gritzteivn ver¬

öffentlichten Depesche des »Natal Wittreß^ ernannt « » die
Buren de« Holländer Bermack aus Natal zu « -dichter für
die Bezirke Helpmakaar und Umfing «. Derselbe übt die
Rechtspflege noch den Grundsätzen der Buren a«S. — Die Deut¬
schen des Distriktes Ereytown wurden von den Buren ans ge¬
fordert , de« Treueid zu leisten oder burueu 7 Lagen die
Farmen zu verlassen . Die Deutschen bateu um Frist und beschlossen
daranf einstimmig, den Treueid nicht zu leisten. Sie teilten den
Burea mit, sie könnte», wenn sie wollten , kommen, um sie zu er¬
schießen, doch seien sie «ntschloffeu , ihre Heimstätten nicht zu « r-
laffen. — Wie das Blatt weiter meldet, find de« deutschen Mit¬
gliedern der berittenen Schützenabteilung des Bezirkes llmwöti
in ihrer Abwesenheit die Häuser geplündert worden , während
ihre Frauen und Kinder in den strömenden -Legen hinausgetrreben
wurden. Die dortige» Holländer waren an der Plünderung be¬
teiligt .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
v Kapstadt, 22. Rov . Die englischen Truppen be¬

setzten am 19 . November Naanwport wieder.
w Pietermaritzburg, 22. Nov. Die Regierung erhielt von

dem die FreiwMgen in Ladysmith kammandierendeu Offizier
folgende vom 16. November datierte Depesche : Alte Freiwilligen
der Polizeitruppen sind wohl ; auch find Lebensmittel für Mann¬
schaft und Pferde genügend vorhanden . Das Bsmbardenieut
findet nicht mehr statt; die Wirknag desselben war bisher un¬
bedeutend.

v Kapstadt, 22 . Nov . Wie die „Kap-Times" meldet, wurde
ihr Kriegskorrespondeut an der Grenze verhaftet «nd
als Gefangener nach Bkoemfontein gebracht. Derselbe hatte na«
von Premierminister Schreiner mit Gouverneur Milners Genehmig¬
ung au Präsident Steijn gerichtete Botschaft bei sich nnd war mit
einem Peglaubigungssehreiben als amtlicher Kurier versehen. Dem
Vernehmen nach enthielt der Brief Schreiners an Steijn einen
Protest gegen die Kommandierung britischerUnterthanrn znm Mili¬
tärdienst jür den Oranjefreistaal.

w Wie « , 21 . Rov. Der Kaiser ernotuiie den Professor der Uni¬
versität Marburg I )r. Walter I u d e i ch , zmn außerordentttchen Pro¬
fessor der alten Geschichte an der Universität Czernowilsch.

Briefkasten .
Rach Söllingen . Wenn Sie Ihren Arbeiter nur 10 Tage be¬

schäftigt haben , so haben Sie auch nur für 2 Wochen di« Beiträge zu
zahlen, üi der Voraussetzung, daß die A b in e 1 d u « g rechtzeitig erfolgt
fit. Haben Sie diese unterlasse» und erst in der bereits begonnenen
folgenden Woche abgemeldrt, so find Sie zur Zahknag der dritten Bei¬
ttagswoche verpflichtet .

Berantwartlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklame» und Jirserate : Luswia rtoroa -ü , beiss in Karlsruhr .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 23. Nov . 1899. „Djamiteh " . Hierauf : „(gute Nacht ,

Herr Pautalvn " . 0 . 19.treitag. 24 . Rov. : .Cyrano vo» Bergcrae" (B 18).
amstag , 25. Nov. : „Die Hugenotten " (G 20). Ans. V*7 Uhr.

Sonntag , 28. Rov. : Keine Vorstellung.
Montag , 27. Rov. : Wildschütz " oder „Die Stimme der Nett »»"

(A 20).

Melevrotoqische Bevbachrungen vom 22. Stoo.. uwrgeus 8 Uhr .
!Barsm. vGr . Wind Teuureretn

Ott s «. d. Mkerniv. Weiter in Telsia«»
f red. in Mill. 9hd )tung | Stärke zraden

Werdern . 77V W leicht wolkig 7
Stockholm . 749 WNW stark wotkeak . 1
Haparanda 738 NRW stark Schnee 0
Petersburg .

hellerMoskau . 758 WSW leicht »
Cork . . . 776 N keif . Zug beoeckt S
Eherbourg . 775 NW leis . Zug bedeckt 11
Hamburg .
Memel . .

• 764
746

NW
NRW

schwach
mäßig

bedeckt
wollig

8
5

Paris . . 4 774 S leis . Zug bedeckt 2
Karlsruhe . 774 SW frisch Regen 8
Wiesbaden . 4 771 NNO leii.Zug bedeckt . 3
München . 778 W frisch wolkig 1
Berlin . . 762 W frisch Regen S
Wien . . . 771 still

mäßig
bedeckt 4

BreAau . . 4 763 WSW bedeckt 2
Nizza . . 4 768 O leicht »vollenl . 7
Triest . . . 769 ONO schwach wolkenl. 5

Wetterbericht de» Tentralbar» kür Meteor»!, vo» TS. Rov.
Eine tiefe Depression ist über Nordostruropaerschienen und hat, indem
sie dm hohen Druck »ach dem Westen zurückdrängte , ihre» WirkungS -
tteis auf ganz Mtteleuropa ausgedehnt ; hier ist es deshalb ttüb und
regnerisch. Stellenweise ist etwas Schnee gefallen. Weiteres Anhalten
des herrschende» Wüterungscharattersist zn erwarten.

Wit » r»ugsb «obacht»»gen d« Reteorokoz . Statton Kartsrude .

S «
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Berttret,

21 . Rov^ nachts S Uhr
22. Nov.. morg. 7 lldr
22 . Nov., mitt. 2 Uhr

Höchste Temper«
Kacku 0.0. MSerschb

761,3
r «i .5
761 .8

i£ em
»gsm«

Ml i *
2,6 4,4
4.2 t 4,8

21 . Rov . :
ige am 21. S

82
79
77

>,2. m<
tov. 0,

NO ! heiter
SW t bedeckt
SW j bedeckt

drigste m der
0 mm.

s«l«end«I

Rh » in .
Maxau , 22. Nov . 272 em.
Kehl, 22. Rov. 162 ob .
Waldshut . 21 . Nov . 151 cm. Beharrung .

Gestorben .
irlsruhe . 20. Rov. Anna, V. Athanasius Peter- Seitz, Schlosser . 1

Marie FuchS, Kaujmanns -Gattin. 59 I .

„Norddeutscher N - tzb", Bremen. Der Norddeutsche Lloy»
rd m den nächsten 4 Wochen fotenbe Paisag'erdampfe- expedaenn r
,ch Rew-Iori Schnell- «nd P^kdompser : D. ,M »Uehad" 2o.
irane" 28t Nov.. „Stuttaart" 2!. De». «Lahn" ADez .. „Rhem" S. T-^
lasser Wikhel« der Gr^ 12. De» . „H. H- Meier - IS- Te^ ;
rttrmore: D. ^Hannover « 2. De». „Dresden" 7. Dez.. „Köln" 21 . De . ;

, Dez. ; nach Australien ; D. „Königin Steife" 6. Dez , „Bardurrn a*
Jan . 1900.

ck
Uobenxollern - Y eilctien ,

beste « Vrilehen , 6285AI

Der hetttia«» Zeitung ist R». 7 des „ Badische»
Museums" betgegede«. ^



.Holpersteigerung.
Da « AorstMmt Bruchs «! «ersteigert

Dienstag den 28 . November 1899,
frulj 9 U&r,

im Hirsch i« Aorst an Stammholz :
7 Eichen , 4 Hainbuchen , I ^ fche , 3
Erlen ; an Nutzschichtholz : 86 Tier eich¬
enes , 25 Sler eichenes . 6 Ster ha,n -
»uchenes. I Ster erlenes ; an Scheit -
tzolz : «S Ster buchenes. 68 Ster eich¬
enes . 2V9 Ster gemiichtes , 316 Ster
sorlene « ; an Pliigelholz : 16 Ster buch¬
enes. 25 Ster eichenes» 204 Ster ge¬
mischte ». 151 Ster forlenes : an Wellen :
1000 gemischte und 850 forlene . 6284 .2

Schreibgehilfen,
jünger « . mit schöner Schrift , werden
»tun alsbaldigen Eintritt für einige
städtische « anzleien gesucht . Selbstge¬
schriebene Bewerbungen sind unter An¬
schluß von Schul - » Dienst - und Leu¬
mundszeugnissen und Bezeichnung der
Gehaltsan 'vrüche binnen acht Tagen
bei diesseitiger Stelle einzureichen.

Muuuheim » 20. November 1399 .
Bürgermeisteramt. 6283.2.1

Z«
Herrschaft!.

Sommerfitz ,
auch Milchkuranstult . Penstv « re.
» orzügl . geeignet, ist zu verkaufe « : in
800 m hoch geleg. , sehr freundl . Schwarz -
« alddorf am Fuße des Feldberg ,
i/, Stunde von Bahnstation , über 3 da
Wiesen (a/3) u - Wald bezw . Gebüsch mit
schönen Felspartien . Erzhöhlen (Erz-
jproben vorhanden ) . alles ein Stück ,
von 2 Bächen begrenzt . — zu Wasser¬
kraft verwertbar — incl. 9200 M . Brand¬
versicherungsgeld für zusammen
17 üOu M. Bauplatz inmittendes Guts,
in beherrsch . Lage . >>228.1

Offerte » »ud V . 3478 an Haaseu -
Wei « & Bögler , « >« , » arl - ruh «.

Heute und täglich
frisch eintreffend !

Ast . hoü . Angelschellfische
pr. Psd . 30—40 Pf.

Rotznagrn „ 60 „
Schollen „ „ 50 .
Klußzauder „ „ 75 „
Ostend .Soles „ „ 160 „
Cabliau im Ausschnitt

pr . Pfd. 50 „
Seehecht tm Ausschnitt

pr Psd 70—80 „
Steinbutt . „ 160 „

Kieler Bücklinge,
„ Sprotten .

Geräncherte Schellfische.

„Hochsee "- f
Fischhandtung ,

Amalienstr . ' 27 .

Seidenstoffe
von WO rig . p . Mtr . anfangend .
Direkt an Private . Größte Auswahl .

Oeberraschend billige Preise .
Garantie für Solidität .

Vergleichen Sie meine Muster .
Angabe , ob schwarz , weiss , farbig .

SeideahaoR S . Mathias ,
21 .4 Nürnberg : 107 . 3369

Zu verkaufen :
Gespieltes Pianino ,
sehr gut erhalten .

Gegen bar 380 Mk . 6161 .2.2
Klauprechtftratze SS , 17.

isssniäuu .» Patentanwalt

gs

lijislhoi I. Banges
(Fremdenpension ) in einer berr -
lieh gelegenen weltbekannten Ba¬
de stadtMittel deutsehlands ( Eisen -
bnhnstation , Sitz vieler Behörden
n höherer Sehulen ) von grossem
Garten umgeben , Jahresgeschäft ,nrit 34 Zimmern und 52 Betten
— nur von feiner und feinster
Kundschaft zahlreich besucht , in
bestem Stande , ist wegen Ab¬
lebens des Herrn Besitzers billigfeil ii. könnte alsbald oder am
1 . April übernommen werden— Auskunft durch Albert
Rotzinger in Freibura :i . B . 627i .2.1

naiteafaaaaaaB

Konzert-Pianino
lui vorzüglicher Säerfafju:: ,! , kreuz -
saitig, ganzer EijeuraHmei.. feines
Nußbaumholz , zu Mk. 600 ,« ver
kaufe« . Dass -lbe konete neu Mk.
1200 und ist dies eil! günstiger

I »" .legenheiteka .if. 6271 .3.1
M . Hacli ,

<£ flfe Brünwald , 2 Trepp ?!, .

M Neuarbeit n . Reparaturen m
foi- Gold- n. Sübrrwareneic.
» illigsi . 29 .252 .26
_
F . Scheifele , Adlerstr. 13.

aLterschnellu .billigst Stellung lindes
d ?r verlange per Postkarte die

sttzutsobs Vskanrsupost in Eslingen
33.24.22

Gesellschaft für elektrische Industrie.
Karlsruhe «Bad-» .)

Nachdem die heutige ordentliche Generalversammlung zur Abänderung der
. i . .. U1X1 . fg. !. . f.Cet : . — ... . ^ . u ki . & . .. .. QfgllAMXaa Wasa ftt m{Afl
Skachdem nie heutige ordentliche iseneralveri ammiung zur aoanveruni

Statuten nicht beschlußfähig war . werden die Herren Aktionäre der Gesellschaft
für elektrische Industrie hiermit zu einer
ausserordentlichen Generalversammlung

mit der
Tagesordnung :

Aenderung der Statuten im Sinne des neuen Handelsgesetzbuches
eingeladen. Dieselbe findet am „Mittwoch de« 2V. Dezember er.» nachmittags 3 Uhr,
im Litzuugssaal « der Handelskammer dahier . « arl -Artrdrichstr . Nr . 80
statt und ist gemäß Paragraph 25 der Statuten ohne Rücksicht aus das vertretene
Kapital beschlußfähig. . , ^ .Gemäß Paragraph 24 der Statuten sind die Aktien behufs Teilnahme an
der Generalversammlung bis svätesteus den 16. Dezember, abends 8 Uhr

bei der B -sellschastekaffe .
oder bei den Bankhäusern Volt I .. Hombarger , I

Ed . Koelle , > in Karlsruhe ,Karl Ang . Schneider )
i d

« arlsrutze, den 21 . November 1899. 6294.1( Gesellschaft für elektrische Industrie .
Pulvermuun . Schrei der

Brandmalerei
und

Merbschniherei.
« roste » Spezial - eschäft von Ernst Kirchenbauer , Zeichner,« arlsruhe - « aiierpassage 9 » . 11 »nd Baden -Bad «« » Sostonstraße 14 .
I « Brennapparate . Illustrierter Katalog gegen 50 P 'g . in Marken

( kommen bei Bestellung in Aizug ). 6288.6.1

kardeMdriken vorm. Friedr» Bayer & Co.,Elberfeld .

omatose
ein au» Fleisch hergesteUtes, am den Nährstoffen de» Fleisches
(Eiweisskörper und Salze) bestehendes reines Albumosen- Präparat ,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver ,
als heryerrageades

Kräftigun gimlttel
für

schwächliche, in der Ernährung
zurückgebliebene Personen ,

Nervenleidende , Brustkranke ,

Magenkranke , Wöchnerinnen ,
an engliscfter Krankheit

leidende Kinder, Genesende,
sowie in Form vonEisen - Soma tose

besonders für

Bleichsiichtige
ärztlich empfohlen .

Eisen -Somatose besteht aus Somatose mit 2 % Eisen in organischer Bindung ,also ähnlich der Form , in welcher sich das Eises im Körper befindet .
Sotnatoae regt in httHem nennt ne den Appetit an .

Erhältlich in den Apotheken und Drogerien . 5048 .5.5
Sur echt , wenn in Originalpackung .

Carl Ruf, Hofphotogr.,
Amalienstr. 26 , Karlsruhe.

Hiermit empfehle ich mein Atelier bestens und ersuche um
baldgefi. Weihnachtsaufträge. 6286. 1

PhotoerayoNy Pigment , Aquarell,
Vergrößerungen.

Baden . Baden .

„Restaurant z. Krokodil“
infolge baulicher Beränderung über de« Winter geschloffen .

Wiedereröffnung unter meiner Leitung
Frühjahr 1900 .

Carl Otoerst .6296.1

Direkter deutsch er Do st * und
Schuelldampfe reitensT

iwÄ
c

”
utha rnpton

V,a
S m ^ r9‘

Hamburg - äewyork
Hamburg - Frankreich
Hamburg - Belgien
Hamburg - England
Hamburg ■Portland
Hamburg- Bnltimord
Hamburg - Boston
Hamburg ■Philadelphia
Hamburg - Qalvaston

, Hamburg.- New -Piiaans
J Hamburg,- Venezuela' Hamburg - Westlndlee

Hamburg - Mexico
Hamburg- Canada
Hamburg - Optanten
Benno - Le Plate
Stettin - Mewyerk
Mewyork- Mittelloser
Mewyerk- Brasilien

I Mewyork- Oetaeien
Orientfahrtan
Nordlandfahrtea
ferner mit, den Dampfern der

leutsekes QsUTrikt-liai«
Hamburg - Oetafrika
«sd mit de« Dampfer« det
Hasbvrf-SitfiBerikaQmbeiP.-6.
Hamburg - Brasilien
Hamburg - Argentinien
Hamburg - Uruguay

In Karlsruhe : J

~
Dlo Flott» — = ITC grossen "

der DusaUsekaft ' M » I Scean-
bsstaht aus * v Dempfern

mit einem Raumgshalt von insgesammt
406,606 Tons .

Die Hamburg-Amerika Linie ist die gröwta
Dampfscblffs-Oejellschaft dar Walt, sla 9tebt mit
Beäug auf Tollkommeubeit und Lalstungimbigkeit
ihrer Sahlffe unübertroffen da nod befördert Cajttta-
Beisende im Nord&mertkaaischeu Verkehr nur Doch
mit DoppelschranbeB-Daupfern neueste« Sjstemp.

Naher« Auskunft ertheilt die
HAMBURG -AMERIKA LINIE

Abthellung Pertonenvartobr ,
HAMBURG , Dovenfleth 18- 21.

sowie derstpVertrettr .
0 8. Wllb . Roth , Leopold¬
strasse 20. 4764.26.12

Ffbrzheimer parketfabrik
Pforzheim

liefert
Eichenu . Buchen Parkete

feine Tafelparkete .
Eichen,Buchen Pitsch-Pine.
Forlen .Tannen Langriamen .

verlegt u. unverlegt.
5223.20.9

Anstalt für Vibrations-Therapie
_ (System Muschi ») D . R .-P . 99209.K -arlsrulie , Waldstraße 56 , pari .Dt « Bibrcckionstherapie (System Muschtk ) wird angewandt und hatnch als außerordentlich erfolgreich bei allen Erkrankungen des BlttteS , derNerven und Muskeln » speziell bei 57M.10.I0Ischias , Rheumatismus . Berdnuungsleideubesonders chronischer Stuhl Verstopfung ; erwiesen.

D* * Die Austalt ist geöffnet morgens vc « « —1 Uhr. nach-mittaos von 8 —8 Uhr, EountagS von 10— 1 Uhr.

m »

4 lb l .d k.

LINOLEOI
Maximiliaiisau

(Bheinpfalz )
beste erstklassige Qualitätsmarkey

wird zum Belegen von Neubauten seiner ausserordentlichen Haltbar¬
keit und hohen Eleganz wegen in Fachkreisen bevorzugt . Einge -
fiihrt bei der Kalserl . Marine und bei hohen Staats - u . Commu -
nalbehörden ; verwendet bei den Postneuhauten Rheydt ,
Strassbnrg , Karlsruhe (ca . 12000 Dm ), bei den preussischen ,
bayr . , badischen , sächsischen etc . Staats - Eisenhahnen ,bei den Stadtbauamtern .TI ii liehen , Hannover , Rötha ,
Quedlinburg ; etc , für Schulneubauten , b . Diakonissenhaus i . Frei¬
burg i . B . , tSfarnisonlazsarett Zweibriicken und Bockenheim -Frank
ftart , Irrenanstalt Stephansfeld , Universitätsklinik Bonn , Universi¬

tätsbibliothek Harburg (ca . 5000 □ » ) etc . etc . etc .
Niederlage bei : 5461 . 12.8

W. Müllejans Nachfolger,Kaiser st fasse 138

Ostender
Ansfern

Deutsche erstklassige

Controll-
küssen

mit 5619.10.9
■Seitlichen existierenden Neuerungender Firma

Grimme Natalis & Cie.,
grösste europäische Registrier -

kassanfabnk Brannschweig .Generalvertreter für Süddeutschland
Eris . Köberle ,

Frei bürg i. B.
Prospekte und Zeugnisse stets frei z« Diensten .

Kassen stehen in Karlsruhe zur gefl. Besichtigung bei :Lebensbedürfnisverein, Lokal Ecke Garten - u . Hirschstr.,, , „ Ecke Hirsch- u . Sofienstr.,Herrn Bader , Araalienstrasse 59 Kontor.
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Wasser (Frankreich .)
IQldp angenehm* wirksam. Von, ersten mediciniscbenAutoritäten

empfohlen.
Bei Nieren-, Harn- and Blasenleiden. Gicht and

Crande - Crille :
Hopital :
Comprimes de Vichy - Etat : SÄ

Auflösen im Wasser (4 TabL für 1 Glas.)
__ Biederlage in allen Mner*lwasgerhnndiqngp -n und Apotheken.

Diabetes,
Bei Leberkolikenn. Gallensteinen, Stau¬
ungen im Gebiete der Unterleibsorgane.

Bel sammtiiehen dyspepsisehen Affectionen.

erg
I S

a L* M
sS
e.»

6620 .- 15stets frisch bei

ff Carthailns.
■ AOOI ’S

FUZSiES-

1© Pfg. 6131 .1
da» Täselchen für >/, Liter vorzüglicherSuvve , emvstrblt beilens'kV. KupFcrcc , Ikaiserallee 61 .

Burguudei
“ ätiWaSA

J » Cfor^ '

Der 6293. 1

Alleinverkauf
unseres

Arbeiter - Zeit - Kon troll a.
Registrier -Apparates

„Rorhester “
ist noch fi r eru Bezirk

Pg * Baden
}•; o rseien . Technisch - ©cfoiörtt, Ma¬
schinen - ii. dgl . Handlungen , die sichdaiiir inikrejsirreii, wollen sich mit nn»in Verbmdniig setzen . Herren mit Ka«
vital ist durch Nebernahme des Ver¬
kaufes Gelegendeil geboten, sich eine
gewinndrinaende Eristen , zu schaffen .
Otto Mansfeld & Co. ,

Magdeburg.

Dan
Lob , welches icb täglich von
meiner langjährigen , treuen
Kundschaft über den von mir
in hiesiger Stadt allein in den
Handel gebrachten Cognacmit dem roten Kreuz höre , ist |das beste

Urteil
über die vorzügliche gute Quali - I
tat dieser Ware .

Der viel teuere frans . Cognae
ist

durch meine Marke vielfach I
verdrängt ; da mein Cognac
selbst den verwöhntesten Ken - jnern am besten

gelallt .
Um Jedermann dienen zu I

können , habe den Preis sehr |
billig gestellt .
Ganze Flasche Mk. 2.—

Cognac , zuckerfrei, ganze I
Flasche Mk. 3.—, vorzügl . für I
Eeconvaleseenten und Zucher -

kranke . 5027 .8.5 ;
*/ .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 100 . 1

Druck -und SM 13 d .- '. 0 : stf pc :t LrnoeszeltUlig. G. m. b. H .» vir,chitr »se Nr. v in Karlsruhe .

En gros. Export . En detail.

W. Eim$ üiiclif.,
SlnrtÖru ()c 5020.26.10

fJnh . Oskar Friedle ) ,
emrsirhlt billigst piilpici rt « Pulmen ,» aseudouquet » . blttycnde Pst «« ,«».T «korut,o, >»zw«tge von Krüchten u d
Blume « , Hut - «ud Ballguiutturcn ,» »« Wunikunten -Sdrönr « . BrautkrSuze , Braut ,

douquet « und S -ylcikr re. (« örbchen und Jar -d ' nitzren werden znm Füllen angei-omu en). VOT Be »
st»« di,i « Umstellung in Perl -, » lech - und Blätter -
gradkräuzen , Tot ubouquets »e. in beiden Läden
Adlerstrasse 7 , zwiieven Kaiserstraße und Schloßplatz . |

tfctcob
»» * • * * t der beste aller

MAQEWB ^TTBR

PRÄMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT I84S VON

JACOB DROUVEN & C?
Hoflieferanten

COBLENZ
t . Rhein .

ist zu haben in Karlsruhe in
den meisten bess ern Restaurant «

fiu -lrükel -Fabrik i Sieb«), DötisUwf
MK«IStlHH tu Mi

A Siabel's Patent- Asphalt.
BUI - Uollrun « «§

Gnindmaaern. £
P

UCkMtWtt

hftMAUch« Tamoo

Wer Interesse für die ö01*86 hat ,
lese die 4480.—12

„Berliner BBrsen -Kritik
“.

Probenummern gratis u. franke .
Verlag und Expedition :

Berlin W ., Leipzigerstrasse 101102 .

BK Unserer heutige» Nummer liegt
ei >. Flugblatt des Deutschen Flotte « ,
verein - bei, welches wer der gesl. Br¬
ach ! , na unserer Leser empfehlen. 6290 .1
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